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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


N Nr. 9. 


(Nr. 2689.) Publikationspatent über den Beſchluß der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
19. Juni 1845. wegen Erweiterung des Schutzes fuͤr Werke der Literatur 
und Kunſt gegen Nachdruck und mechaniſche Vervielfaͤltigung. Vom 
16. Januar 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
: Da die zum Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung ee ». Neuer ss 
der Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 9. November 1837., wegen a4... ve 
gleichförmiger Grundſaͤtze zum Schutze des ſchriftſtelleriſchen und kuͤnſtleriſchen ge ue 23. 
Eigenthums gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung (Geſetzſammlung 
S. 161.) in der 21. Sitzung der Bundesverſammlung vom 19. Juni v. J. 
über folgenden Beſchluß uͤbereingekommen find: 
Nachdem der Bundesbeſchluß vom 9. November 1837. nur das ge⸗ 
ringſte Maaß des Schutzes feſtgeſtellt hat, welcher innerhalb des Deut— 
ſchen Bundesgebietes den dort erſcheinenden literariſchen und artiſtiſchen 
Erzeugniſſen gegen den Nachdruck und jede andere unbefugte Werviel- 
fältigung auf mechaniſchem Wege zu gewähren war, eine weitere Ver: 
einbarung uͤber gemeinſame Gewaͤhrung eines völlig ausreichenden Schutzes 
aber gleichzeitig vorbehalten worden iſt, ſo ſind ſaͤmmtliche Deutſche Re— 
gierungen uͤber folgende Beſtimmungen zur Ergänzung des Beſchluſſes 
vom 9. November 1837. uͤbereingekommen: 
1) Der durch den Artikel 2. des eſchluſſes vom 9. November 1837. fuͤr 
mindeſtens zehn Jahre von dem Erſcheinen eines literariſchen Erzeug⸗ 
niſſes oder Werkes der Kunſt an Beier Schutz gegen den Nach— 
druck und jede andere unbefugte ervielfaͤltigung auf mechaniſchem 
Wege wird fortan innerhalb des ganzen Deutſchen Bundesgebiets fuͤr 
die Lebensdauer der Urheber ſolcher literariſchen Erzeugniſſe und Werke 
der Kunſt, und auf dreißig Jahre nach dem Tode derſelben gewaͤhrt. 
2) Werke anonymer oder pfeudonymer Autoren, ſowie poſthume und ſolche 
Werke, welche von moraliſchen Perſonen (Akademien, Univerſitaͤten 
u. ſ. w.) herruͤhren, genießen ſolchen Schutzes waͤhrend dreißig Jahren, 
von dem Jahre ihres Erſcheinens an. 
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3) Um dieſen Schutz in allen Deutſchen Bundesſtaaten in Anſpruch neh— 
men zu konnen, genuͤgt es, die Bedingungen und Foͤrmlichkeiten erfüllt 
zu haben, welche dieſerhalb in dem Deutſchen Staate, in welchem das 
Originalwerk erſcheint, geſetzlich vorgeſchrieben ſind. 

4) Die Verbindlichkeit zu voller Schadloshaltung der durch Nachdruck 
u. ſ. w. Verletzten liegt dem Nachdrucker und demjenigen, welcher mit 
Nachdruck wiſſentlich Handel treibt, ob, und zwar ſolidariſch, in foweit 
nicht allgemeine e dem entgegenſtehen. 

5) Die Entſchaͤdigung ſoll in dem Verkaufspreiſe einer richterlich feſtzu— 
ſetzenden Anzahl von Exemplaren des Originalwerkes beſtehen, welche 
bis auf 1000 Exemplare anfteigen kann, und eine noch höhere fein foll, 
wenn von dem Verletzten ein noch groͤßerer Schaden nachgewieſen 
worden iſt. 

6) Außerdem find gegen den Nachdruck und andere unbefugte Vervielfaͤl— 
tigung auf mechaniſchem Wege, auf den Antrag des Verletzten, in 
allen Bundesſtaaten, wo die Landesgeſetzgebung nicht noch hoͤhere 
Strafen vorſchreibt, Geldbußen bis zu 1000 Gulden zu verhaͤngen. 

7) Die uͤber dergleichen Vergehen erkennenden Richter haben, nach naͤhe— 
rer Beſtimmung der Landesgeſetze, in denjenigen Faͤllen, wo ihrem Er⸗ 
meſſen zufolge der Befund von Sachverftändigen einzuholen ift, bei 
literariſchen Werken das Gutachten von Schriftſtellern, Gelehrten und 
Buchhaͤndlern, bei muſikaliſchen und Kunſtwerken das von Kuͤnſtlern, 
Kunſtverſtaͤndigen und Muſik⸗ oder Kunſthaͤndlern einzuholen, 

fo bringen Wir dieſe, unter ſaͤmmtlichen Deutſchen Bundesregierungen getroffene 
Vereinbarung hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß und verordnen zugleich unter 
Abänderung der $$. 6. 7. 27. 28. und 29. des Geſetzes vom 11. Juni 1837., 
fowie der $$. 1. und 2. der Verordnung vom 5. Juli 1844., in ſoweit fie 
kuͤrzere Schutzfriſten, als die unter Nr. 1. und 2. der vorſtehenden Vereinba⸗ 
rung beſtimmten, vorſchreiben, daß Unſere Behoͤrden und Unterthanen, nicht blos 
in Unſeren zum Deutſchen Bunde gehoͤrenden Landen, ſondern, in Voraus— 
ſetzung der Beobachtung einer diesfaͤlligen Reziprozitaͤt von Seiten der anderen 
Deutſchen Staaten, auch in den uͤbrigen Provinzen Unſerer Monarchie ſich 
danach zu achten haben. 
So geſchehen und gegeben Berlin, den 16. Januar 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Eichhorn. v. Savigny. v. Bene Flottwell. UÜhden. 
v. Canitz. 


(Nr. 2690.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20. Februar 1846., die Anziehzeit fr das Land: 
' Geſinde in der Provinz Sachſen betreffend. 


N. Beruͤckſichtigung des Wunſches der zum achten Provinziallandtage der 
rovinz Sachſen verſammelt geweſenen Staͤnde beſtimme Ich hierdurch, daß, 
in Ermangelung beſonderer eg, die Anziehzeit fuͤr das Landgeſinde 
in den zum ſtaͤndiſchen Verbande der Provinz Sachſen gehörenden Landestheilen, 

mit 
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mit Ausſchluß derjenigen Theile, welche ganz vom Auslande umſchloſſen ſind, 
der 2. Januar ſein ſoll, anſtatt des 2. Aprils, welchen die Geſindeordnung 
vom 8. November 1810. H. 43. vorſchreibt. — Dieſe Beſtimmung iſt durch 
die Geſetzſammlung und durch die Amtsblaͤtter der Provinz Sachſen zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 20. Februar 1846. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und Uhden. 


(Nr. 2691.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beftätigung der Statuten der Gasbeleuch- 
tungsgeſellſchaft zu Lennep. Vom 20. Maͤrz 1846. 


De Königs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter Order vom 13. o. M. die 
notariell vollzogenen Statuten der in Lennep unter dem Namen „Gasbeleuch— 
tungsgeſellſchaft zu Lennep“ gebildeten Aktiengeſellſchaft vom 2. Januar und 
17. April 1845. zu beſtaͤtigen geruhet, was hierdurch mit dem Bemerken be 
kannt A wird, daß die Statuten ſelbſt durch das Amtsblatt der Koͤnig⸗ 


lichen Regierung zu Duͤſſeldorf zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 20. Maͤrz 1846. And e 
Der Finanzminiſter. Der Juſtizminiſter. 
Flottwell. Uhden. 


Fuͤr den Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. 
v. Manteuffel. 
(Nr. 2692.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten des Aftien- 
Vereins fuͤr die Neue Stettiner Zuckerſiederei. Vom 26. Maͤrz 1846. 


N Koͤnigs Majeſtaͤt haben der unter dem Namen „Neue Stettiner Zucker⸗ 
Siederei“ in Stettin gebildeten Geſellſchaft die Rechte einer Aktiengeſellſchaft 
de verleihen und das Statut derſelben zu beſtaͤtigen geruhet, was in Gemaͤß⸗ 
eit des H. 3. des Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung in Stettin zur öffentlichen Kenntniß gelan- 
gen wird. 
Berlin, den 26. Maͤrz 1846. “pr 
Der Finanzminiſter. 
Flottwell. 


(Nr. 2693.) Geſetz, betreffend die Publikation der Geſetze. Vom 3. April 1846. 


ir ger. en von Gottes Gnaden, König von 
reußen ꝛc. ꝛc. 

verordnen zur Vereinfachung der bisherigen Beſtimmungen uͤber die Publikation 

der Geſetze, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach vernomme— 

(Nr. 2690— 2693.) 2 nem 
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nem Gutachten Unſeres Staatsraths, für den ganzen Umfang Unſerer Mo⸗ 
narchie, was folgt: 


§. 1. 

Landesherrliche Erlaſſe, welche Geſetzeskraft erhalten ſollen, erlangen die— 
ſelbe nur durch die Aufnahme in die Geſetzſammlung, ohne Unterſchied, ob ſie 
für die ganze Monarchie oder für en SE derſelben beſtimmt find. 


Iſt in einem durch die Geſetzſammlung verkuͤndeten Erlaſſe der Zeitpunkt 
beſtimmt, mit welchem derſelbe in Kraft treten ſoll, ſo iſt der Anfang ſeiner 
Geſetzeskraft nach dieſer Beſtimmung zu beurtheilen. : 

Enthält aber das verkuͤndete Geſetz eine ſolche Zeitbeſtimmung nicht, fo 
beginnt deſſen Geſetzeskraft FI 

in dem Regierungsbezirke Potsdam mit Berlin mit dem achten Tage, 

in den Regierungsbezirken Frankfurt, Stettin, Magdeburg und Merfe- 

burg mit dem neunten Tage, 5 

in den Regierungsbezirken Stralſund, Cöslin, Poſen, Breslau, Liegnitz 

und Erfurt mit dem eilften Tage, 

in den Regierungsbezirken Marienwerder, Bromberg, Oppeln und Min⸗ 

den mit dem zwoͤlften Tage, 

in den Regierungsbezirken Danzig, Muͤnſter und Arnsberg mit dem 

dreizehnten Tage, 
Rin den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen, ſowie in der 
Rheinprovinz mit dem vierzehnten Tage, 
nach dem Ablaufe desjenigen Tages, an welchem das betreffende Stuͤck der 
Geſetzſammlung in Berlin ausgegeben na iſt. 


H. 3. ‚ 
Auch für diejenigen, welche ſchon früher von dem Geſetze Kenntniß er⸗ 
halten haben, beginnt die Verbindlichkeit, nach demſelben ſich zu achten, erſt 
mit dem im $. 2. beſtimmten Zeitpunkte. 


§. 4. 

Das vorliegende Geſetz tritt am 1. Mai dieſes Jahres in Kraft. Nach 
ſeinen Beſtimmungen ſind nur diejenigen Erlaſſe zu beurtheilen, welche an eben 
dieſem Tage oder ſpaͤterhin als Geſche verkuͤndet werden. Auch treten von 
da ab alle dem vorliegenden Geſetze entgegenſtehende bisherige Vorſchriften 
außer Kraft. : 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 3. April 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

v. Rochow. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Ühden. 
Be ng 
Bode, 


